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Neue AnschlägeReichskanzler von Papen trisfi am Montag von Waller-
san 'Ln wieder in Berlin ein.

Reichswehrminisier Schleicher hak sich zum Wochenende
nmh einem Ostseedad begeben. Auch der politische Beaus,
tragke Hitlers , Haupkmann a. D. Göring , ist an die Ostsee
abgereist. Auch Adolf Hitler soll an der Ostsee erwartet wor¬
den sein. Man glaubt, daß eine wichtige Besprechung statt,
gefunden habe.

Die Täter des Aeberfalls im Chemnitzer Kaffeehaus
Herold in der Nacht zum Samstag , wobei ein National¬
sozialist erschossen wurde, sind als Angehörige der Kom¬
munistischen Partei fest gestellt. Der eine namens Ferdi-
nand Barkel ist tschechoslowakischerStaatsangehöriger.

In Berlin  wurden in verschiedenen Zweigstellen des
Deukschnakionalen Scherlverlags die Schaufenster eingewor¬
fen. Die Steine waren in Exemplare der „Roten Fahne "
eingewickell . Auf das Braune Haus der NSDAP , und auf
ein anderes von Nationalsozialisten bewohntes Haus in
Liegnitz  wurden nachts mehrere Schüsse abgegeben. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Holland ist dem Konsultativ -Abkommen beigekreken.
Der Rücktritt des schwedischen Ministerpräsidenten Ek-

man ist in erster Linie darauf zurückzuführen, daß er als
Führer der Freisinnigen Partei von Ivar Kreuger bedeu-
lende Eeldfchenkungen für die Partei angenommen hatte.
Dies wurde im Kronrak scharf getadelt. Don den
Schenkungen hak die Partei 50 090 Kronen an die Kon¬
kursmasse Kreuger zurückbezahlt.

Der König von Schweden hat unerwartet seinen Som-
mecaufenthalt unterbrochen und am Samstag an einem
außerordentlichen Kronrat in Stockholm teilgenommen , in
dem handelspolitische Entscheidungen von großer Tragweite
beraten wurden . Ministerpräsident Eekman (Freisinnig ) hat
im Verlauf der Beratungen dem König sein Rücktrikis-
gesuch überreicht. Am Mittwoch soll ein weiterer Kronrat
in Solliden , dem Sommersitz des Königs , statkfinden. Der
bisherige Ainanzminister ist zugleich zum Ministerpräsiden¬ten ernannt worden.

Zer Weg IM Re Ftte Me"
Die Hintergründe des Streiks in Südamerika

Die kriegerischen Handlungen zwischen den Heeren der
beiden südamerikanischen Republiken Bolivien und Pa¬
raguay  sind in vollem Gang. Damit ist ein Streit her-
aufbeschworen, der ganz Südamerika ernstlich bedroht. Die
Vermittlungsversuche Washingtons haben bis jetzt noch zukeinem Erfolg geführt.

Während vor dem Internationalen Gerichtshof im Haag
in diesen Tagen über den norwegisch-dänischen Prozeß um
die ostgrönländischeEiswllste verhandelt wurde, flackerte im
Innern des südamerikcmischen Erdteils ein alter Brand wie¬
der auf, der bereits einmal , im Jahr 1928, die sorgenvolle
Aufmerksamkeit der Welt auf sich zog, dann als gelöscht an-
gesehen wurde, in Wirklichkeit jedoch im geheimen weiter-
glimmte. Jetzt sind die Dinge schon so weit gediehen, daß es
fraglich ist, ob die Beilegung des Streits ermöglicht werden
kann , bevor auch die anderen südamerikanischen Republikenhineingerissen werden.

Daß es so kam, liegt vielleicht nicht einmal daran , daß
die Großmächte, insbesondere England und die Vereinigten
Staaten , mit sich selbst zu sehr beschäftigt waren . Es ist
wohl möglich, daß auch hier, wie so oft bei südamerikanischen
Erschütterungen , gerade die wirtschaftlichen Interessen dieser
beiden Staaten eine Hauptrolle spielen. Obwohl Bolivien
so groß ist wie Deutschland, Frankreich und Italien zusam¬
men,chat es im ganzen nicht mehr Einwohner als Hamburg,
Rom und Marseille. Das Gebiet Paraguays  entspricht
ungefähr dem Preußens , aber es hat nur etwa 800 000 Ein¬
wohner. Diese Angaben allein genügen, um zu beweisen,
daß nicht die Notwendigkeit, mehr Land zu besitzen, die bei¬
den Länder in den Krieg getrieben hat. Es gibt denn auch
tatsächlich in beiden Ländern fruchtbares Land genug, das
der Bebauung harrt.

Aber wenn dem so ist, entsteht sofort die Frage : warum
greifen denn eigentlich diese Republiken zu den Waffen ? Was
ist denn an diesem sagenhaften Gran Chaco,  der z^ n
größten Teil auch heute noch als unerforschtes Gebiet gut,
so Besonderes daran , daß die beiden Völker um seinetwillen
bereit sind, übereinander herzufallen.

Man muß sich vergegenwärtigen , daß bis vor wenigen
Jahren beide Staaten an dem heute so heiß umstrittenen
Gebiet wenig Interesse zeigten. Ihre gegenseitige Grenze
wurde theoretisch durch einen geraden Strich auf der Karte
festgelegt. Und wenn dieser Umstand auch heute mit zu den
Vorwanden für den Krieg benutzt wird, so muß es doch ver¬
wundern , daß so lange Jahre kein Bedürfnis für eine ge¬
nauere Festlegung der Grenze vorhanden war.

Aus den Berichten einer Reihe von europäischen Forschern
können wir uns ein einigermaßen deutliches Bild vom Gran
Ehaco machen. Riesige Urwälder,  in denen dem Arem-
Len allenthalben zahlreiche Gefahren drohen, wechseln mit

Bombenexplosion in Brcmnfchwcig
Brcmnschweig, 7. August. In der vorwiegend von Ar¬

beitern bewohnten Langenstraße platzte gestern in den
frühen Morgenstunden ein Sprengkörper . Der sozialdemo¬
kratische „Volksfreund" berichtet, die Explosion habe große
Verwüstungen angerichtet. An etwa 21 Häusern seien bis in
die oberen Stockwerke Fensterscheiben zertrümmert worden.
Die Polizei hat drei Verhaftungen vorgenommen.

In Breslau  wurde gegen 1 Uhr nachts anscheinend
von einem vorbeifahrenden Äuto aus eine Handgranate in
das Schlafzimmer des Rechtsanwalts Dr. E ck st e i n, der
Vorsitzender der Sozialistischen Arbeiterpartei ist, geworfen.
Verletzt wurde niemand, doch ist erheblicher Sachschaden ent¬
standen. Der Regierungspräsident hat auf die Ermittlung
der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

In die Gastwirtschaft Littwack inOrtelsburg (Ostpr .)
wurde nachts eine Brandbombe geworfen, die beim Explo¬
dieren die Fenster zertrümmerte . Um die gleiche Zeit legten
Unbekannte vor dem Finanzamt  eine Bombe nieder,
die jedoch nicht explodierte.

In An kl am (Pommern ) wurde auf die Wohnung
eines nationalsozialistischenFührers in der Nacht zum Sams¬
tag von unbekannt gebliebenen Tätern fünf bis sechs Schüsse
abgegeben, die jedoch nicht die Wohnung des Nationalsozia-
iichen trafen , sondern in die Wohnung eines SPD .-Manns
gingen. Der elfjährige Sonh des Sozialdemokraten erhielt
einen Schenkelschuß, seine Tochter wurde durch Glassplitter
verletzt. Die im gleichen Zimmer schlafenden Großeltern
wurden ebenfalls verletzt. Die Polizei hat einen Kommu¬
nisten  sestgenommen , der an dem Ueberfall beteiligt
lein soll.

In Stolp (Pommern ) wurden gegen die Wohnungen
des Kreisvorsitzenden des Reichsbanners , Bonnke, und des
kommunistischen Führers Meier mehrere Schüsse abgegeben.
Verletzt wurde niemand.

Wie schon vor einiger Zeit, wurden am Samstag früh
in Schwerin  wieder sämtliche Schaufenster des Geschäfts¬
hauses der sozialdemokratischenZeitung „Das freie Wort"
zertrümmert , ebenso die Türen . Von den Tätern fehlt jede
Spur.

In der Nacht zum Samstag wurde ein Sprengkörper
auf ein Fenster der Nebenstelle des Arbeitsamts in M ü h l-
heim am Main (Hessen ) gelegt und zur Explosion ge¬
bracht. Das Fenster wurde zertrümmert , das Gebäude jedoch
nur unerheblich beschädigt. Personen sind bei dem Anschlag
nicht zu Schaden gekommen.

Auf das Kaufhaus Karstadt in Kiel  wurde am
Samstag früh von unbekannt gebliebenen Tätern eine
Bombe zur Explosion gebracht, die das schwere Eisengitter
des Eingangs zerstörte und eine der großen Schaufenster¬
scheiben eindrückte. Die Explosion war so heftig, daß auch
an einer dem Warenhaus gegenüber liegenden Gastwirtschaft
fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Terror in Dortmund
Dortmund . 7. August. Trotz regnerischen Wetters durch¬

zogen am Freitag in den Abendstunden, wie die Polizei mit¬
teilt, kommunistische Trupps die Innenstadt , um hier,einen

kargen Steppen  und ungesunden S u m p f g e b ie t s n,
in denen der Europäer nur zu leicht der Malaria  zumOpfer fällt. Wilde Jndianerstämme bevölkern das Land nur
sehr dünn . Sie leben von der Jagd und von der Ausfuhr
wertvoller Hölzer.

Das alles läßt die „grüne Hölle", wie der nordische For¬
scher Nordenskjöld den Gran Chaco genannt hat , nicht eben
besonders begehrenswert erscheinen. Was also, was ist esdann?

Man hat im Gebiet des Gran Chaco Erd¬
ölspuren gefunden;  Und damit sind wir bei der
Nolle, die vielleicht, ja sogar wahrscheinlich englische
und amerikanische Erdölinterefsenten  bei
dem neuen Ausbruch des Konflikts Bolivien — Paraguay
spielen. Englandhat  große Interessen in Paraguay,
und nicht nur in Oel, und ebenso ist sehr viel Dollar¬
kapital in Bolivien  angelegt . Schon so manche Revo¬
lution , so manche internationale Verwicklung in Südamerika
fand ihre eigentlichste, tiefste Erklärung in diesem Kampf
des Dollars gegen das Pfund.  Und wie ganzallgemein der Dollar  in Südamerika die Rolle des An¬
greifers  spielt , so dürfte es auch bei dem Streit um den
Ergn Chaco sein.

Für diese Annahme ist noch ein anderer Grund vorhan¬
den: Der Gran Chaco ist sehr groß; er geht weiter über das
umstrittene Gebiet hinaus . Sein Hauptteil liegt überhaupt
in Argentinien.  Was nun denjenigen Teil, den man
bisher zu Paraguay zu rechnen gewohnt war , so ganz be¬
sonders begehrenswert macht, ist. daß seine Lage vom Ge¬
sichtspunkt des Verkehrs  aus betrachtet, die günstigsts

regelrechten Straßenterror  auszuüben . Ohne Grund
wurden friedliche Fußgänger belästigt und geschlagen. Das
kurz daraus hsrbeigerufene Ucberfallkommando traf an einer
andern Stelle einen etwa 30 Mann starken Trupp Kommu¬
nisten an, die ebenfalls Nationalsozialisten und andere Leute
überfielen "nd mißhandelten . Es gelang der Polizei, dreiKommunisten zu verhaften.

Zwischenfall im Fischereihafen von Attova
Alkona, 7. August . Im hiesigen Fischereihafen wurden

am Freitag in vorgerückter Wendstunde von einer durch
Schüsse herbeigelockten Polizeistreife etwa 60 SA .-Leute fest¬
genommen . Eine Durchsuchung nach Waffen verlies ergebnis¬
los , jedoch hatten die Beamten auf der Straße im Rinnstein
eine Pistole und mehrere Patronen , sowie einen Ochsen¬
ziemer und einen Gummiknüppel gefunden . Bei der Ver¬
nehmung aus der Bezirkswache gab der Führer an , er habe
erfahren , daß die Löschmannschaft der Firma Koeser zu
streiken  beabsichtige und er sei gebeten worden , mit etwa
70 Mann die Arbeit der Streikenden zu verrichten. Zu die¬
sem Zweck seien die SA .-Leute versammelt worden.

MWHmil me»de«?MWe»Tenor
Berlin . 7. August. Zu den Sprengstoftcmschlägen der

letzten Nacht wird von amtlicher Stelle erklärt, daß die
Regierung diesen Anschlägen die größte und ernsteste Be¬
deutung beimißt . Bezüglich der zu ergreifenden Maßnah¬
men handelt es sich vor allem um eine neue Durchs
sührungsverordnung  zu den bestehenden Notver -s
Ordnungen zum Schutz gegen politische Ausschreitungen . Es
ist anzunehmen , daß in dieser neuen Verordnung keine
neuen Strafbestimmungen für Svreng st of si¬
gn schlage  enthalten sein werden angesichts der Tatsache,
daß bereits die ordentliche Gesetzgebung gerade für Spreng-
stoftanschläge die härtesten Strafen  vorsieht . So be¬
droht bekanntlich das Sprengstoffgesetz Sprengstoffanschläge,
auch wenn keine Verletzungen dabei erfolgt sind, mit Zucht¬
haus von 5 bis 15 Jahren,  und für den Fall , daU
Personen dabei verletzt werden , mit lebenslänglichem
Zuchthaus,  bei Todesfolge , auch wenn diese nicht ge-:
wollt ist, mit Todesstrafe.  '

*
Zur Untersuchung der Suhler Waffen schi « -

bungsangelegenheit  hat der Bevollmächtigte des,
Reichskommisiars für Preußen , Dr . Bracht, einen beson -s
deren Untersuchungskommissar  nach Suhl ent-!
sandt.

Erlaß des Königsberger Generalslaaksanwalks
Königsberg , 7. August. Der Generalstaatsanwals für,

Ostpreußen hat die ihm unterstellten Staatsanwaltschaften!
ersucht, gegen Leute , in deren Besitz W affen  gefunden!
werden , je nach Lage des Falles vor den Gerichten empfind»,
liche Strafen zu beantragen . Gelinde Geldstrafen könnten
in der jetzigen Zeit nicht als ausreichende Sühne angesehen!
werden . Wer in dieser aufgeregten Zeit Waffen besitze oder
bei sich trage , tue dies nur , in der Absicht, bei sich bietende»!
Gelegenheit von seiner Waffe Gebrauch zu machen.

ift. Denn er grenzt unmittelbar an den Strom Paraguaysder bis weit hinauf von mittleren Seeschiffen befahrbar ist
und eine ideale Verbindung des zentralgelcgenen Paraguay!
mit dem Atlantischen Ozean darstellt. Dieser Zugang .,
zum Meer,  den Bolivien auch für sich erobern und den
ihm Paraguay nicht gönnen will, ist der Gegenstand, um den
es in Wahrheit geht.

Als es im Jahr 1928 schon einmal sehr brenzlich im
Gran Chaco ausfah , da sorgten die ABC .-Staaten Argen¬
tinien , Brasilien und Chile durch ein Machtwort für Ruhe.
Und heute? Wie steht es heute mit einer Invention der
größeren Nachbarn der beiden Kampfhähne?

Washington hat die Führung übernommen , um dmch
einen Druck der neutralen Mitgliedstaaten der panamerika¬
nischen Union Bolivien und Paraguay zur Einstellung der
Feindseligkeiten zu zwingen. Aber bis jetzt ist dabei nicht viel
herausgekommen , und die Aussichten dieser VermittlnnA
sind auch in Zukunft nicht als besonders gut zu bewerten.!

Zwischen Argentinien und Uruguay  sind d-s
diplomatischen Beziehungen feit Wochen abgebrochen, und die
Gefahr eines kriegerischen Zusammenstoßes zwischen dielen!
beiden Ländern ist noch nicht geschwunden. In B r a s i l i e >r
find seit langem erbitterte Kämpfe zwischen der Regierungund der Revolution im Süden im Gang. Chile  hat eben
erst mehrere Revolutionen erlebt, und jeden Taa kann eins!
neue Gegenrevolution gegen die noch nicht gefestiate Reo s-
rungsmocht losbrechen. Auch in Peru  hat die ständig
wachsende Arbeitslosigkeit zu starken Unruhen im Innern
g^ Wer soll da einareifen, wenn die nächsten Nachbarn st»,
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mit sich selbst beschäftigt sind, daß sie sich gezwungen sehen.

!den Dingen im Gran Chaco ihren Lauf zu lassen? Der
^Völkerbund?

VerhüildiiliM
Wer Sie GleWerechtigW?

Paris , 7. August. Ein Pariser Blatt meldet, der deutsche
,Botschafter in Angora und Führer der deutschen Abord¬
nung auf der Abrüstungskonferenz, Nadolny,  sei be¬
stimmt, die von Deutschland angestrebten Verhandlungen
nber die Gleichberechtigung  zu führen . Die Ver¬
handlungen sollen nach dieser Meldung schon in wenigen
Wochen in Paris beginnen. Die Grundlage der Besprechun¬
gen soll sein, daß Frankreich den Grundsatz der Gleichberech¬
tigung Deutschlands anerkenne, wohingegen Deutschland die
Verpflichtung übernehmen solle, eine bestimmte Rü¬
stungsgrenze  nicht zu überschreiten, so daß der fran¬
zösische Rüstungsstand immer nach in einem gewissen Ver¬
hältnis dem deutschen Rüstungsstand überlegen bleibe. Von
deutscher Seite würde das Hauptgewicht auf die Moder¬
nisierung  der deutschen Reichswehr gelegt werden, was
die Freigabe bisher Deutschland untersagter Rüstungsgat¬
tungen voraussetze (Tanks, schwere Geschütze usw.). Wenn
auch die Einzelheiten dieser Meldung noch etwas verfrüht
erscheinen, so sind sie doch insofern bezeichnend, als sie be¬
weisen, daß man in Paris mit der Einleitung von Verhand¬
lungen , die man vor kurzem noch bis aufs Blut bekämpfte,
sich mehr oder weniger abfindet.

Reue Rachrichte«
»Die Zusammenarbeit zwischen Reich und Preußen

Berlin, 7. August. Au den von einem Berliner Morgen¬
blatt gebrachten Ausführungen , wonach zwischen dem Be¬
vollmächtigten des Reichskommissars für Preußen , Dr.
Kracht , und der Reichsregierung Meinungsverschiedenheiten
über die Wege der Abwehr der rechtsradikalen Terrorakte ent-
standen sein sollen, erklärt Dr. Bracht, daß diese Mitteilun¬
gen frei erfunden  sind . Durch tägliche persönliche
Fühlungnahme wird im Gegenteil völlige Uebereinftirnmungmit dem federführenden Reichsinnenminister von Gayl ge¬
währleistet. Auch durch dis ständige Zusammenarbeit der
Sachberater des kommissarischen preußischen Innenministersmit denen der Reichsregierung wird das ständige Einverneh¬
men bewirkt und gesichert. Der Zeitpunkt und das Ausmaß
für weitere Maßnahmen  hängt in der Hauptsachedavon ab, ob die jetzt im Lande mehr und mebr eingetre-
tsne Beruhigung von Dauer  ist . Auf besondere
vorbeugende Vorkehrungen  wird jedoch voraus¬
sichtlich nicht verzichtet werden können.

Lein Geheimabkommen zwischen Schleicher und Hitler
Berlin, 7. August. In einer politischen Wochenschrift ist

von einem „Geheimabkommen zwischen Generalv . Schlei¬
cher und Hitler " die Rede, wonach die Reichsregierung enge
Verpflichtungen den Nationalsozialisten gegenüber ein¬
gegangen sei. Vom Reichswehrministerium wird dazu er¬
klärt, daß an dieser Nachricht kein wahres Wort ist.

Die Frage der Hilfspolizei
Berlin. 7. August. Die Besprechungen des Reichsinnen¬

ministers mit den Ministerpräsidenten von Oldenburg . Meck¬
lenburg-Schwerin , sowie dem Innenminister von Braun¬
schweig haben, wie amtlich erklärt wird, sichergestellt, daß
keinerlei Parteisormationen in staatlichen
Funktionen verwendet  werden dürfen. Die Bil¬
dung  von Formationen , denen polizeiliche Befugnisse
übertragen werden sollen, ist nicht zu ! üssig.

Landkagskagung am 16. August fällt aus
' Berlin . 7. August. Der Präsident des preußischen Land-

tags Kerrl  hat auf Ersuchen des nationalsozialistischen
Frakkionsführers Kube die für den 16. und 17. August vor¬
gesehene L a n d t a g st a g u n g a b ge s a g t. Den Frak¬
tionen soll Ende nächster Woche Mitteilung darüber zugehen,
wann  die Sitzung stattfinden soll. Abgeordneter Kube Habs
den Wunsch auf Vertagung der Ländtagsberatungen damit
begründet, daß in der übernächsten Woche eine große
Tagung aller nationalsozialistischer Abge-
ordnetenausR eichstag und Landtag  abgehal-,ten werde.

Sozialdemokratie und Konkordat
Berlin, 7. August. In einem Buch über „Otto Braun"

den früheren preußischen Ministerpräsidenten , schreibt der
sozialdemokratische preußische Landtagsabgeordnete und Vor¬
wärtsredakteur Erich Kuttner  über die preußischen Kon¬
kordatsverhandlungen : „Für den Sozialdemokraten Otto
Braun bedeutete das Konkordat gewiß eine schwere Be¬
lastungsprobe . Es hat denn auch nicht an Angriffen auf ihn
aus dem eigenen Lager gefehlt. Aber Braun konnte seiner
Partei jederzeit erwidern , daß sie für den Abschluß des Kon-
kordats in einer täglich kritischer werdenden Krisenzeit die
Machtmittel des preußischen Staats ein¬
gehandelt  hatte , daß sie gegen ein paar Bischofssitze die
preußische Polizei und die preußische Verwaltung in sicheren
republikanischen Händen wußte. Diesen Erfolg hat seinePartei auch längst eingesehen."

Der freiwillige Arbeitsdienst in Anhalt
Dessau» 7. August. Das anhaltische Staatsminiskerium er¬

klärt , daß der staatliche freiwillige Arbeits -
dienst in Anhalt,  der erste dieser Art in Deutschland,
sich ausgezeichnetbewährt  habe. Es werden Ange-
hörige aller politischen Parteirichtungen eingestellt. Der Ar¬beitsdienst werde jedoch auf einer gesunden nationalen
Grundlage durchgeführt. Nicht nur aus Anhalt , sondern auch
aus dem ganzen Reich gehen täglich Anmeldungen ein. so
daß sich das Ministerium zu einer Erweiterung  desArbeitsdienstes entschlossen habe.

Eine Abrüsiungsrede Lloyd Georges
London, 7. August. In einer Rede in Port Talbot (Süd-walest . worin er die Fraae der Abrüstung behandelte, er-

_Nagolder Tagvlatt „Der Gesellschafters_

klärte Lloyd Geor  g e," atze Konferenzen, die man jetzt
abhalte, dienen eher dem Zweck, Mittel und Wege zu fin¬
den, damit die Nationen sich von ihren Verantwortungen
drücken könnten, anstatt Mittel und Wege zur Ausführung
dieser Verantwortung festzulegen. „Deutschland  bat
dargelegt , daß es unter Umständen wieder aufrüsten müsse.
Wir haben die Deutschland gegebenen Versprechungen, nach
denen wir abrüsten würden , falls Deutschland es täte , nicht
gehalten.  Wie kann man daher erwarten , daß Deutsch¬land abrüste !"

Die Teilnehmer der Okkawa-Konferenz zu einem Besuch der
Bereinigten Staaken eingeladen

Reuyork, 7. August. Nach einer Meldung der «Newyork
Times " hat die amerikanische Gesandtschaft in Ottawa die
Teilnehmer an der britischen Reichskonserenz eingeladen,
nacb Schluß der Konferenz den Bereinigten Staaten einen
Besuch abzustatten. Es bestehe die Möglichkeit, daß anläßlich
eines solchen Besuchs Besprechungen privater Natur statt-finden.

Bereitester Anschlag auf Minister Thomas
Toronto, 7. August. Auf den zur britischen Reichskon¬

ferenz in Ottawa weilenden englischen Minister für die
Dominions, Tomas,  war ein Anschlag geplant worden,
der jedoch noch rechtzeitig aufgeweckt werden konnte. Die
Polizei verhasste einen jungen irischen Sinnfeiner namens
Dan Malone , der sich verpflichtet hatte, den Minister auf
einer öffentlichen Veranstaltung zu ermorden. Außer Mo-
tone sind noch mehrere verdächtige Personen in Hamilton
verhaftet worden. Der Anschlag sollte bei einer Einweihung
neuer Bauanlagen am Welland-Konal stattfinden, der den
Ontario - mit dem Erie-See verbindet. Ilm den ungestörten
Verlauf der Feierlichkeiten zu sichern, sind strenge Vorsichts-
Maßnahmen getroffen werden.

Erfolgloser Angriff der Bolivianer
Buenos Aires . 7. August. Bolivianische Streitkräfte bä»

den gestern das Fort „Presidente Avala " angegriffen, sind
jedoch zurückgewiefen worden.

Montag , den 8. August 1832.

Württemberg
Stuttgart , 7. Aug. Urteil im Prozeß Heynau.

Gestern wurde das Urteil im Prozeß gegen den Rechts-anwalt Heynau u. Gen. verkündet. Es wurden verurteilt:
Heynauzu  1 Jahr 2 Monaten Gefängnis abzüglich1 Jahr
Untersuchungshaft, Raabezu  1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis abzüglich 8 Monaten Untersuchshaft,- Döffingerund Marr  zu je 10 Monaten Gefängnis , die bei D. als
verbüßt erklärt , während bei Marr 8 Monate Unter¬
suchungshaft abgerechnet werden: Pfeifer  zu 8 Monaten
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind.
Sämtliche Haftbefehle wurde aufgehoben.

Besuch Hindenburgs? Wie die Tüb. Chronik hört, beab¬
sichtigt Reichspräsident v. Hindenburg demnächst Süddeutsch,
lanö zu besuchen. Bei der Gelegenheit würde er auch einige
Arbeitslager in Württemberg besichtigen.

Die Bersammlungstätigkreik der Parteien in Württem¬
berg. Nach der Mitteilung des Statistischen Landesamts ha¬
ben in Württemberg in der Zeit von Anfang April 1931
bis 24. April 1932 (Landtagswahl ) nicht weniger als 18 713
angemeldete öffentliche politische Versammlungen stattgefun¬den. Obenan stehen die Nationalsozialisten mit 6883 Ver¬
sammlungen, dann folgen Kommunisten 3857 (dazu 93 ver¬wandter Gruppen), Sozialdemokraten 2259, Bauern - und
Weingärtnerbund 1452, Zentrum 1222, Deutschnationale
621, Deutsche Volkspartei 161 (letzteren beiden sind übrigens
noch 195 Versammlungen von Stahlhelm , Kamvsblock
Schwarzweißrot, Wehrwolf usw. zuzurechnen), Christi.
Volksdiensi 581, Demokraten 446, Volksrechtsparksi 229.
5n Stuttgart wurden 1938 Versammlungen abgehalten (da¬
von 873 komm.), in den Oberämtern Ludwigsburg 039, Heil-
bronn 598, Stuttgart -Amt 540, Eßlingen 517, Göppingen462, Heidenheim 440, Ulm 388. sin diesen Oberämiern über-
wiegen. die nat .-soz. Versammlungen. Ebenso in den Ober¬
länder Oberämtern wie Maldsee und Neresheim mit 136,
Wangen ,142, Riedlingen und Leutkirch je 148-

(Fortsetzung, siehe Seite 5)

Sie VezlrkSWM-AllsWung ei«voller Erfolg!
Gestern 35Ü0 Karten verkauft / Dis heute 10VÜ0 Aussiellungsbesucher

„Ich will", dies Wort ist mächtig,
Sprichts einer ernst und still.
Die Sterne reißt vom Himmel,
Das eine Wort : „ich will !"

Ein Wort, das Willensstärke atmet und volle Anwendungauf die Bczirksgewerbe-Aussrellung verdient, wie die der Aus¬stellung vorangegangenen grundlegendenArbeiten beweisen. Alsim Januar der Vorstand des Gewerbevereins, Hermann Kappzu einer Ausschutzsitzung einberufen hatte und die Frage venti¬lierte, anläßlich der 75-Jahrfeier des Vereins eine Bezirksge¬
werbeschau damit zu verbinden, waren die Meinungen verschie¬den. Ein Teil war dafür, der andere dagegen. Die Gegenströ¬mung — jetzt eines anderen belehrter Pessimisten— tippte mitdem Zeigefinger der rechten Hand an die Denkerstirne: „Was,jetzt eine Ausstellung? Bei den Zeiten? Verrücktheit! KeinMensch stellt aus und kein Mensch wird die Ausstellung be¬besuchen!" Ob gesagt, oder gedacht, jedenfalls lief die Meinungeiniger da hinaus : „Der will 's Geldle vom Eewerbevereinmit älter G'walt he'mache, der . . . Waidag". Und als HermannKapp äußerte, mit mindestens 80 Ausstellern zu rechnen, wurdeer belächelt.

Doch die Frage der Ausstellung war bereits keine Fragemehr, sondern Objekt, das nur noch zu verwirklichen war undin einer späteren Sitzung gab Schreinerobermeister Gabelbekannt, daß sich bereits 30 Jnnungsmitglieder geschlossen alsAussteller angemeldet hätten. Nun war der Bann gebrochen,
obgleich von dieser Tatsache ein Erfolg noch nicht abgeleitetwerden konnte. Ausschüsse wurden gebildet und 30 Herren einfest umrissenes Arbeitsfeld zugeteilt: ein fieberhaftes Schaffen
setzte ein, programmatisch, zielbewutzt, Tag und Nacht. EineSitzung reihte sich an die andere und jedemal war man einenRuck vorwärts gekommen. Das Interesse des Handwerks war
geweckt und wuchs, die Anmeldungen mehrten sich, es wurden50, 80, 100, 120 und als der Führer , der 136 Aussteller nennt,bereits im Druck war, kamen noch einige Abwartende und heute
sind 150 Aussteller zu verzeichnen.

Die ursprünglich als alleiniges Ausstellungsgebäude ge¬dachte Gewerbeschule reichte nicht aus, das Rote Schulhaus
mutzte herangezogenwerden und zum Schluß die Seminarturn¬halle. Der Verein und seine Funktionäre haben die Fragendes Aufbaus glänzend gelöst, alles klappte, die Aussteller brach¬ten meisterliche Gebilde handwerklicher Kunst und Arbeit in dieRäume, der festliche Auftakt am Eröffnungstage war unüber¬troffen und die Frequenz der Ausstellung so gut,, daß wir amSamstag zwischen5 und 6000 Besucher melden konnten und dergestrige Sonntag hat alle Erwartungen übertrumpft ! 3500 Ein¬
trittskarten wurden abgesetzt, so daß heute der Zehntausendste
Besucher bereits hinter uns liegt.

Dem Stuttgarter Sonderzug  entstiegen rund 300 Per¬sonen und die fahrplanmäßigen Züge waren überfüllt mit Rei¬senden, deren Ziel Nagold und Zweck die Ausstellung war . lieber
1000 Köpfe zählten die geschlossenen, zuvor angemeldeten Ge¬werbevereine. Alle Verkehrsmittel, vom Fahrrad bis zur mo¬dernsten Luxuslimusinewaren vertreten, die Markt und Calwer-straße glichen einer großstädtischen Parkstelle, die eine dement¬
sprechende polizeiliche Verkehrsregelung notwendig machte. Diereibungslose Abwicklung des Verkehrs ist ein Verdienst derwackeren Polizeimannschaft, die in vorbildlicher Weise ihrenanstrengenden Dienst tut und dem Publikum Konzilianz undTakt entgegenbringt.

Dem Sonderzüg wurde seitens der Bevölkerung großes In¬teresse entgegengebracht, eine erwartungsvolle Menge fand sicham Bahnhof ein, galt es doch auch die fünf Schwarzwälder(innen) die den Zug abgeholt hatten, zu sehen und die,wie man sagen hörte, während der Fahrt beste Stim¬mung verbreitet hatten.  Das Empfangskomiteekonstatierte beim Anblick der kostümierten Abordnung, daß sievon echten SchwarzwälderBauern nicht zu unterscheiden war —wie schnell sich doch ein Provinzstädter durch ein Wams verän¬dert . . . . ! Die Stadtkapelle blies fest ins Messing, als derZug einlief, der uns die Stuttgarter brachte. Unter flotter
Marschmusik gings dann zum Stadtacker, woselbst BürgermeisterMaier  die Gäste in seiner liebenswürdigen Art herzlich will¬kommen hieß.

Nun setzte ein Andrang auf die Ausstellungsgebäude ein,der sich von Stunde zu Stunde steigerte und in den Mittags¬stunden beängstigende Formen annahm. Ein wahrer Stürm
setzte auf die Kassen ein, Leitung, Aussicht und Führung konntedie Arbeit kaum bewältigen und zuweilen war fast kein Durch¬
kommen mehr. Unter den Ausstellungsbesuchern waren auch Ober¬studienrat M.d.L., M.d R., Baus er  und OberregierungsratHimmel  vom Innenministerium. Um die Mittagszeit nachdem Promenadekonzertder Stadtkapelle vor der Gewerbeschulevon 11 bis 12 Uhr war der Einbruch in die Lokale der Stadtungeheuer, was den lieben Leser fast ausnahmslos sagen läßt:„Ja , die Wirte, Bäcker und Metzger haben wieder das besteGeschäft gemacht". Gewiß haben sie es und gönnen wir es

ihnen, die Hauptsache ist die, daß Geld ins Städtchen kam, weres eingenommen hat, ist ganz gleichgültig, wichtig ist nur : eswurde  eingenommen und bleibt da und eröffnet die Möglichkeit,es wieder auszugeben für notwendige Dinge beim Schreiner,Schuster, Schneider und sonstigen Gewerbe- und Handelstrei¬benden. Kurz und gut : Wenn Geld da ist, kann man es wieder„unter die Leute bringen".
Das Wetter!  Es war ja ein so herrlicher Sonntagund es scheint, daß das Wetter über die Ausstellungsdauerwieder gut machen will, was es im Nagolder Bezirk schon gesün¬digt hat. Dieser Sonnensonntag war ein treuer Verbündeter un¬serer Sache, was dankbar vermerkt sein soll. Im Rahmen der

Gesamtveranstaltung fand noch ein Fußballspiel  zwischendem Sportverein Nagold 1. und dem Fußballklub „Viktoria"Enzberg 1. statt, das Nagold mit 9:1 verloren hat. Die 2. Mann¬schaft verlor ebenfalls 6.0 gegen Enzberg 2. Mannschaft. DerFunkverein beschloß seine Sonderschau im Löwen mit einem
ivohlgelungenen Bunten Abend mit Tanz, worüber noch geson¬dert berichtet wird.

Daß die vielen Ausstellungsbesucher voll und ganz auf ihre
Rechnung gekommen sind, spiegelt sich in hundertfältigen Aeuße-rungen höchsten Lobes über das Gesehene und es erfüllt unsmit ehrlicher Freude, dieses Lob weiterzugeben an Vereins¬und Ausstellungsleitung, an Aussteller aus Handel. Gewerbeund Handwerk, das immer noch einen goldenen Boden hat.

8Eine Führung
mit derufskundiger Aufklärung durch die Bczirksgewerbe-Aus-
Nellung veranstaltet das Arbeitsamt Nagold am Mittwoch.lO. August, nachm. 2 Uhr für Eittlaßschüler und vor der Be¬
rufswahl stehende Jugendliche. Der Eintrittspreis beträgt 20Pfg . (S . heutige Anzeige).

Dom Funkvereiu
wird uns geschrieben:

Zum Abschluß der Funkausstellung veranstaltete der Vereineinen „Bunten Abend ". Als Einleitung lief der Werbe¬film der Deutschen Rundfunkgesellschaft zum' letzten Mal über
die Leinwand. Durch seine wechselreiche Handlung fand er allge¬meinen Anklang. Auf vielseiligen Wunsch wurde auch der Filmder Lufthansa nochmals vorgeführt. Nun gings zum „buntenTeil" über. Ein „Liebeslied" mit Drehorgelbegleitung löste
stürmische Heiterkeit aus. Einige Zeitklossen trafen „den Nagelauf den Kopf". Flotte Tanzweisen, Schallplatten übertragenaus Lautsprecher, brachten die Tänzer auf die Beine. Weitere
humoristische Einlagen erhöhten die muntere Stimmung.

Gegen 11 Uhr schloß Oberpostsekretär Könekamp,  dertatkräftige Vorstand des Funkvereins den Abend mit Wortendes Dantes an alle, die zum guten Gelingen des Abends bei¬trugen, sowie an die Aussteller für die Mühe, die auf eine wir-kunsvolle Aufmachung der Ausstellung verwandt haben. Nacheinem dreifachen „Hoch" auf den Eewerbeverein und auf dieStadt Nagold, wurde das Deutschlandlied gesungen. Wir hof¬fen gerne, daß durch die abgeschlossene Ausstellung neue Hörerfür den Rundfunk und Mitglieder für den Funkverein gewon¬nen werden.

Wochenrückschau
das übrige Vereinsleben betreffend, ist kurz, da fast alles in
mittelbarem oder unmittelbarem Zusammenhang zur Ausstel¬lung stand. Monatsversammlungen hielten ab: der Kraft¬fahrklub „Nagoldtal " und der Turnverein . DerArbeiter - Gesangverein „ Frohsinn"  marschierteunter flotter Marschmusik der Stadtkapelle  zu seinemWaldfest und die Freiwillige Feuerwehr  hatte eineNachtübung.

Wem Sie tu die Seriell reise«
wollen Sie selbstverständlich möglichst alles , was Sie
sonst umgibt , für die kurze Zeit vergessen, Sie wollen
durch das Sich-los -lösen von dem Alltäglichen Ihr
Erholung finden . Trotzdem aber wollen Sie in gewis¬sem Verbundensein mit der Heimat leben und über
möglichst alle Vorkommnisse unterrichtet werden.
Ihre Heimatzeitung ist dieser getreue Korrespondent!
Ersuchen Sie auf der Geschäftsstelle des Nagoldrr
Tagblattes „Der Gesellschafter", Telefon 29, um die
Zusendung der Zeitung nach Ihrem Fericnaufent-haltsort.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. August 1932.

Es ist nicht zu sagen, wieviel dem Menschen ent¬geht . wenn eine frische, scharfe Gegenwirkung ihm
fehlt . , Carus.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 3. August 1932.

Anwesend ' Der Vorsitzende Bürgermeister Maier  und 13S t a d t r ä t e.
Abwesend : Die Stadträte Ha- r, Schmid und Häußler.

Der Eemeinderatssitzung voraus ging eine Vollsitzung der
Ortsfürsorgebehörde . Das Mitglied der OrtsfürsorgebehördePrediger Schmeitzer  ist nach Rudersberg OA. Welzheim ver¬
setzt worden . Er läßt das Kollegium noch freundlich grüßen undwünscht der Stadt alles Gute . Er werde Nagold in gutem An¬denken behalten . Der Vorsitzende dankt Herrn Schmeißer fürseine Mitarbeit und wünscht ihm für den neuen Wirkungskreisvon Herzen Glück. Seine Person wie seine Tätigkeit werde inNagold in gutem Andenken bleiben . — Der Ortssiirsorgebe-hörde wird von dem Schreiben eines neugebildeten Erwerbs¬
losenausschusses Kenntnis gegeben, in welchem die Einberufungeiner außerordentlichen Sitzung auf einen bestimmten Zeitpunkt
verlangt wird , um die Notlage der Erwerbslosen , die insbe¬sondere infolge der letzten Notverordnung über die Kürzung der
Arbeitslosenunterstützungen usw. entstanden ist, schildern undihre Forderungen an die Ortsfürsorgebehörde stellen zu können.Der Vorsitzende hat bereits mündlich diesem Erwcrbslosenaus-
schusz auseinandergesetzt , daß es gesetzlich unmöglich sei, ihnbei der Behandlung der Fürsorgefälle Mitwirken zu lassen. Werüber die Alu - und Kru -Unterstützung hinaus hilfsbedürftig sei,müsse in jedem einzelnen Fall Antrag auf Unterstützung beim Bür¬germeisteramt stellen. Vom Fürsorgeausschutz od. der Ortsfürsorge¬behörde werde dann die Notlage geprüft und entsprechend be¬schlossen. Außer den sogenannten Richtsätzen können keine all¬gemeinen schematischen Unterstützungssätze festgestellt werden . Hierwie im ganzen Lande könne nur von Fall zu Fall Unterstützunggewährt werden . Es wird von verschiedenen Seiten hervorge¬hoben , daß im Fürsorgeausschuß und in der Ortsfürsorgebehördeso weit als möglich geschehe, was zur Abhilfe und Linderungder Notlage geschehen könne. Den Mitgliedern sei die Lage derArbeitslosen und der Hilfsbedürftigen überhaupt wohl bekannt.Der gute Wille sei allerseits vorhanden , nur dürfe man nichtübersehen , daß die verfügbaren Mittel für die allgemeine Für¬sorge knapp sind und daß wir wieder vor einem schweren Win¬ter stehen, der voraussichtlich große Anforderungen stellen wird.Wie schwierig die Lage des Ortsfürjorgeetats ist, wird jedemeinleuchtcn , wenn er weiß , daß der Reichszuschuß zur Wohl¬fahrtshilfe für den Juni für die Stadt ganze 61 RMk . betra¬gen hat . Von einer Anzahl Einzelverwilligungen des Fürsorge¬ausschusses und von einzelnen Ablehnungen wird ohne Erin¬nerung Kenntnis genommen . — Die sogen. Vettelscheckssind nuneingeführt . Es wäre zu wünschen, daß die ganze Einwohnerschaftvon ihnen Gebrauch machen und von der Stadtpslege beziehenwürde , dann kommen solche empörende Fälle von Betrunken¬heit und Gemeinheiten , wie sie in der letzten Zeit leider hier

vorgekommen sind, nicht mehr vor.
In der Gemeinderatssitzung wurde zunächst mitgeteilt , daßdas Oberamt gegen den Vollzug des Voranschlags für denStadthaushalt 1932 nichts einzuwenden und auch die lleber-schreitung des Umlagehöchstsatzes genehmigt hat . Sollte dernoch ungedeckte Fehlbetrag von 29 283 RMk . durch den Aus-

.gleichsstöckbeitrag sowie durch Einsparungen an den veranschlag¬ten Ausgaben nicht ausgeglichen werden , so bleibt entsprechendeVerfügung gem. Art . 27 der 3. Notverordnung des Staatsmini¬steriums vom 3. Dezember 1931 Vorbehalten . — Zu der Not¬
standsarbeit  Klär - u. Dohlenanlage ist eine 13. Abschlags¬zahlung von 150 RMk . vom Arbeitsamt verwilligt worden.- - Auf einzelne Gesuche von Tankstclleninhabern um Ermäßi¬gung der Tankstellengebühren wird für Heuer eine ablehnende Stel¬lung eingenommen . - Die Leichschaugebühren werden entspr . derMin .-Verordn , vom 18. Mai festgesetzt und entsprechend ermäßigt.— Der Gemeinderat nimmt ferner Stellung zu dem Gesuch derFirma Louis Rentschler G. m. b. H., Wollspinnerei und Säge¬werk in Nagold um Genehmigung der Stauerhöhung und Ge¬nehmigung des Turbineneinbaus zu den Triebwerken 1 22 undT 23. Auf Grund des Berichts vom Stadtbauamt wird nocheingehender Beratung beschlossen, gegen das Gesuch vorsorg-lich'erweise Einspruch zu erheben und die einzelnen Punkte mitder Firma vor der Konzessionsbehörde zu erörtern , um evtl , zueiner llcbereinkunft zu kommen.

Bezirksschulgemeinderat und Gewerbeortsschulrat
für die Vecbandsgewerbeschule

Beide Kollegien traten am Freitag Nachmittag zu gemein¬samer Beratung zusammen. Der Vorsitzende teilt zunächst mit,daß das Oberamt den Voranschlag der Verbandsschule für 1932genehmigt hat . Der Stundenplan für das Winterhalbjahr1932/33 soll gegen den Sommerstundenplan keine Aenderung er¬fahren . Bei genügender Beteiligung werden im Winter wieder
freiwillige Abendkurse auf Kosten der Teilnehmer durchgeführt.Der Staat gibt hierzu leider keinen Beitrag mehr . Wegen der
Vezirksgewerbeausstellung müssen die Ferien geändert werden.Sie werden auf 2 Teilen im August und im Oktober genommen.2m Anschluß hieran nahm der Vorsitzende, BürgermeisterMaie  r , Gelegenheit , des 25jähr . Bestehens der Gewerbe - und
Handelsschule zu gedenken und dankte dem Lehrkörper für ihretreue und erfolgreiche Arbeit an der Schule . Die Schule habeden Anlaß dazu benützt, in Verbindung mit der Bezirksgewerbe¬ausstellung eine eigene Ausstellung zu veranstalten , die Arbei¬ten der Pflichtschüler , Arbeiten aus den freiwilligen Fortbil¬dungskursen und Arbeiten aus den im Auftrag des Arbeitsamts
durchgeführten Erwerbslosenkursen umfasse. Es wird die Reich¬haltigkeit und Gediegenheit der Ausstellung durchaus anerkanntund der Vorsitzende dankte für die große Mühe und Arbeitjedes Einzelnen der Herren Lehrer , sowohl des Schulvorstands,
Gewerbeschulrats Beutelspacher-  wie der GewerbelehrerRum pp und Sannwald  recht herzlich. Die Ausstellungbeweise die vorzüglichen Leistungen der Schule und mache derLehranstalt alle Ehre.

Auch aus der Mitte des Kollegiums wurde die entschlosseneMitarbeit der Lehrerschaft an der Bezirksgewerbeausstellungmit Dankesworten anerkannt und das harmonische VerhältnisAnd gute Einvernehmen zwischen Meister und Gewerbeschuleyervorgehoben . Gewerbeschulrat Beutelsspacher erwiderte , hobdas schöne Zusammenarbeiten hervor und bat um künftige wei¬tere Forderung und Unterstützung der Schule . Plötzlich traten- e Zungen auf , denen es die Schule angetan hat und
.2 ^ Wünsche und ihren Dank für Ortsschulrat und

unter Uebergabe eines prächtigen von den Er-
E, .o,stm  gefertigten kompletten Tintenzeugs mit Stadtwap-

^ E , Göhlich mit folgenden Versen zum Ausdruck:
- noch lange nicht Meister:

Herr Bürgermeister.Gewerbeschule! , drer an der Zahl
Seien willkommen im Rathaussaal.
Ein schöner Auftrag führt uns heraufDrum horten wir mit der Arbeit aus
25 Jahre sind nun vergangen ^
Seit die Gewerbeschule angefanqen
Viel hundert Leuts aus dem Handwerkerstand
Wurden geschult in Kopf und Hand 'Wir danken der Schule, wir danken der k̂ tadt
Für Förderung des Handwerks in Wort und Tats - I. i UN, -in

Herrn Bürgermeister zu übergeben für überwiesene GunstWir wünschen für Gewerbe , Schule und Stadt,Das Nagold noch lange seinen Bürgermeister hat.
Wir Jungen , wir glauben an bessere Zeit,
An Arbeit und Schaffen in Einigkeit.
Die Kollegien waren über diese Ueberraschung sichtlich er¬freut und der Vorsitzende dankte den Jungens und den HerrenLehrern recht herzlich. Die Kollegien unternahmen hierauf einegemeinsame Besichtigung der Ausstellung.

Auto gegen Motorrad
Gestern abend stießen beim Löwen ein Auto und ein Mo¬torrad zusammen . Verletzt wurde glücklicherweise niemand . DerSchaden ist unbedeutend.

Messerstecherei
In Spielberg ereignete sich heute Nacht eine schwere Untat.Der 26 Jahre alte Vuob  von Pfalzgrafenweiler wurde vor dem

Ochsen schwer gestochen und ins Bezirkskrankenhaus Freuden¬stadt eingeliefert . Der Täter soll von Altensteig -Dorf sein. Die
Landjägermannschaft ist mit der Klärung des Falles beschäftigt.Weiterer Bericht folgt.

0

Aufnahme von Schülern in die Vauhtmdwerkcrsch«len.Die diesjährigen Kurse an den Bauhandwerkersänsten Vibe-
rach. Hall und Reutlingen beginnen am Donnerstag , den3. November d. I ., und endigen im März 1933.

ex>. Evangelische Arbesterfreizeil. Vom 4. bis 11. Sept.wird vom Landesverband Ev. Arbeitervereine und dem
Evang. Volkrsbund eine Arbeiterfreizcit in Stuttgart-
Wangen  veranstaltet . Sie beginnt mit einer Eröffnungs¬feier am 4. September . An jedem Morgen wird ein Vor¬trag gehalten, während die Nachmittage gemeinsamen Aus¬flügen und Besuchen und die Abende der Aussprache ge¬widmet sind. Den Abschluß bildet ein Schlußgottesdienst inder Wangener Kirche mit Abendmahl und die Aufführungvon «Glaube und Heimat " durch die Arbeitervereine Cann¬statt und Wangen.

U. a. wird Fabrikant Meßner - Leonberg sprechenDer : «Der Unternehmer und die Wirtschaftsdemokratie ".
Ein meteorologisches Weltfahr . Das zweite internatio¬

nale Polarjahr , das vom 1. August 1932 bis zum 1. August1933 dauern soll, wird von besonderer Bedeutung für dieWetterkunde sein. Zahlreiche Expeditionen werden in den
Polargebieten ihre Beobachtungen ausführen . Allerdings ist
die Mitarbeiten Deutschlands auf diesem Gebiet beschränkt, da
Deutschland während des Polarjahrs keine polaren Aufgaben
lösen kann. Durch die Beteiligung von fast 50 Kulturländernund die einheitlichen Beobachtungen in allen Erdteilen zu
Lande und zur See wird dieses Polarjahr zum größten
Unternehmen werden, das jemals zur Erforschung der geo¬
physikalischen Verhältnisse unternommen worden ist. Da¬
durch, daß man die Erde als Ganzes auffaßt , hofft man, die
Wettervorhersage,  die nur durch Zusammenarbeit
der ganzen Welt gefördert werden kann, auf eine neueGrundlage zu stellen-

Berneck, 8. Aug . Tropische Blüte.  Im Garten desGasthofes zum „Waldhorn " hier steht seit einiger Zeit einePalme in schönstem Blumenschmuck und wird vielfach bewun¬dert . In Verneck kann man also „unter Palmen wandeln ".
Oberschwanborf , 8. Aug. Unglücksfall.  In demvon der hiesigen Gemeinde neuangelegten Steinbruck» wurde

mn Samslag der 30 Jahre alte, verheiratete Gottl . Besser,von plötzlich abrutschenden Gesteins- und Erdmassen vollstän¬dig verschüttet. De» andern Arbeitern gelang es, den Be¬
dauernswerten alsbald zu befreien. Er wurde mit doppeltem
Oderschenkelbruch und zahlreichen leichteren Verletzungen ins
Bezirkskrankenhausnach Nagold eingeliefert.

*
Deckenpfroml, 8. Aug . Freibad.  Trotz der schlechten Ver¬hältnisse ist es gelungen , das hiesige neuerrichtete Freibad vol¬lends ganz auszubauen . Das 40 Meter lange Becken, das vonfrischem Quellwasser gespeist wird , ist zur einen Hälfte für

Nichtschwimmer, zur anderen Hälfte für Schwimmer eingerichtet.Der schön gelegene Rasenplatz bietet dem Besucher angenehmeStunden der Erholung . Gestern wurde das Bad eingeweiht.Nach dem Festzug und der Einweihungsfeier fand nachmittagsein größeres Werbeschwimmen statt , verbunden mit Sprung-
vorführungen , Rettungsschwimmen und humoristischen Einlagen.

Neuenbürg , 8. Aug . Goldene Hochzeit . — Selbst - !Mordversuch.  Das seltene Fest der goldenen Hochzeit feierteam Samstag das Sensenschmieds-Ehepaar Wilhelm Seegerund Frau Friederike geb. Balzer hier . Der Jubelbräutigam,der im Alter von 76 Jahren steht, ist, abgesehen von seinem

Augenleiden , körperlich und geistig verhältnismäßig noch sehrrüstig , dagegen läßt die Gesundheit seiner Gattin , die im 70.
Lebensjahr steht, in den letzten Monaten zu wünschen übrig.Mögen dem Jubelpaar noch manche Jahre friedlichen Familien¬lebens und ein gesegneter Lebensabend beschieden sein. — Am
Samstag schnitt sich auf dem hiesigen Hauptbahnhos der 24 I.alte ledige Fässer H. Schw. aus Pforzheim , der mit seinem Bru¬der in Wildbad einen Besuch machte und von dort auf demHeimweg begriffen war , die Pulsader auf . Rasch hinzueilendePersonen banden ihm sofort den Arm ab bis der herbeigeruseneArzt die weiteren Anordnungen traf . Der Verletzte wurde hier¬auf mittels Sanitätsauto in das Bezirkskrankenhaus verbracht.

Letzte Nachrichten
Deutsche Kohlen in Dublin gelöscht

Dublin , 7. Aug (Reuter.) Die erste Schiffsladung
deutscher Kohle nach Inkrafttreten der neuen irischen Kampf¬zölle gegen England trafen heute hier ein. Es handelt sich um
eine Gesamtmenge um 2750 Tonnen, deren Preis nicht höherist als der der britischen Kohle.

400-Iahrfeier zur Erinnerung an die Bereinigung der
Bretagne mit Frankreich. Bombenanschlag auf ein Denkmal

Paris , 7. Aug. Mit großem Aufwand wurde heule in
Bannes die 400jährige Wiederkehr des Tages begangen, an demdas Herzogtum Bretagne mit dem Königreich Frankreich ver¬einigt wurde. Ministerpräsident Herriot nahm an den Fest¬
lichkeiten teil. Mit großer Empörung geißelten die verschiede¬nen Redner, darunter auch der Ministerpräsident, einen Bom¬
benanschlag, der heute in Remmes auf das zur Verherrlichungder Vereinigung ver Bretagne mit Frankreich errichtete Denk¬mal verübt wurde. Das Denkmal wurde zertrümmert. Sämt-l-che Fensterscheibender umliegenden Häuser, namentlich desRathauses und des Stadtlheaters wurden zerstört. Die Ur¬
heber des Anschlages hat man tiotz eifrigster Bemühungen bis¬her nicht feststellen können.
Schiffsunglück bei Bigo . — 2V Mann Besatzung ertrunken

Paris , 7. Aug. Einer Blattermeldung aus Madrid zu¬folge ist an der atlantischen Küste auf der Höhe von Vigo ein
Motorkutter beim Sardinensischen gesunken. Von der 22 Mann
starken Besatzung konnten nur 2 gerettet werden.» » »

Betrunkener Aukoführer. Auf der Staatsstraße bei3 ena fuhr ein betrunkener Autoführer gegen einen Baunr.
Zwei Vorübergehende , ein Gastwirt und die Frau eines
Straßenwärters , wurden vom Auto erfaßt . Der Gastwirt war
sofort tot, die Frau starb in der Klinik. Das Auto ging in

^Trümmer, die Insassen blieben unverletzt.
I Verborgenes Diebesgut gefunden. Vor einigen JahrenMurde in Stolberg  bei einem Juwelier eingebrochen.Die Diebe raubten damals für 12 000 Mark Wertsachen.Min Arbeiter wurde wegen der Straftat zu mehreren Jah-
i^eu Zuchthaus verurteilt , die er augenblicklick verbüßt.Seinerzeit hatte man angenommen, daß die aesto-hl-enenSachen über die Grenze verschoben worden seien. Nun¬
mehr ist man durch Zufall einem Teil des Diebesguts aufdie Spur gekommen. In dem Haus, in dem der Mann
damals wohnte, fanden Bauhandwerker unter dem Dach¬first Gold- und Silberwaren in Wolltücher verpackt. Einegenaue Untersuchung des Hauses förderte noch weitersPakete mit Wertsachen zutage. Insgesamt wurde Diebes¬
gut im Wert von 4000 Mark in diesen Verstecken gefunden,das dem Bestohlenen zurückgeaeben werden konnte.

Gelöschter Schiffsbmnd . Das auf dem deutschen Fracht¬dampfer „Roland " an der nord-karolinischen Küste ausge-drochene Feuer ist gelöscht. Der Schaden ist nicht bedeutend.
Entsetzliche Familienlrsgödie in Rumänien . In der

beßarabischenGemeinde Skulany  hat sich am Freitag eine
entsetzliche Familientragödie abgespielt. Lin Einwohner hatte
sich mit seiner Frau zu einer Hochzeit begeben und leine dreiKinder, eine 13jährige Tochter und zwei Söhne im Alter von
12 und 13 Jahren , zu Hause zurückgelassen. Zwischen den
Brüdern entstand beim Spielen ein Streit , in dessen Verlausder Aeltere seinen Bruder mit einem Hammer erschlug. Dis
Schwester wurde beim Anblick der Leiche wahnsinnig. Alsdie Eltern zurückkehrten und das tote Kind fanden, verübts
die Mutter in ihrer Verzweiflung Selbstmord. Der ältereKnabe, der inzwischen geflüchtet war , wurde später in einem
Teich in der Nähe des Dorfs als Leiche aufgeftmden.

Spiel

Olympische Spiele 1932
ELerles grandiose Leistung im Zehnkcnnpf

Die erste olympische Woche gebärt der Vergangenheit an. Sie
war für Deutschland über Erwarten schlecht. Aber am Schlußtag
gab es doch noch einmal freudige Gesichter. Im Zehnkampf lag
ein deutscher Sieg ichon im Bereich der Möglichkeit. Sievert
batte sich nach sieben Hebungen an die Spitze gearbeitet , batte
dann aber Pech, sich beim Stabbochjvrung eine Knöchetvertctzung
znzuziehen und damit waren seine Aussichten dabin . MeisterE b e r l e-Berlin rückte zum Schlug in erster Linie auf Grund
der guten Zeit im 1500 Meter -Laui nach vorn , aber er mußte sichdoch mit dem dritten Platz und der Broncenen Me¬
daille  begnügen . Der Amerikaner Bausch  schuf mit 8462.23Punkten einen neuen Weltrekord und auch der bisherige Inha¬
ber Achilles Järvinen  blieb mir 8292.48 über seinem alte«
Rekord. Eberle erreichte 8030.80 Punkte und blieb ebenso, wie
der erst an 5. Stelle viazierte Sievert über dem bestehendendeutschen Rekord. Weg euer  wurde nur Achter.

Eine weitere Entscheidung fiel im modernen Fünfkampf , der
mit dem 4000 Meter -Eeländelauf abgeschlossen wurde. Die
Schweden stellten auch hier in dem Marmeleutnant Orenxieranund Leutnant Lindman die ersten Preisträger vor dem Ameri¬
kaner Mayo . Der beste Deutsche war in der Gesamtwertung Po-
lizeiwachtmeistcr Nemer . der mit 47 Punkten den 5. Platz vor
seinem Kollegen Miersch belegte. Reichswcbrlcutnant Naude
behauptete sich an 17. Stelle vis zum Schluß.

Erwin Casmir hält sich gut
Casmir  war nach einer ausgezeichneten Leistung in den

Vorentscheidungen ins Finale gekommen. Der Deutsche belegte

in der Entscheidung den fünften Platz.  Er hätte aber beinur etwas mebr Glück wesentlich besser abschneiden können.
Sieger wurde der Italiener Marzi.  der alle Kämpfe ge¬

wann und nur 17 Treffer hinnehmen mußte. Eine Ueberraschung
war der Amerikaner Lewrs , der den zweiten Platz belegenkonnte. An dritter Stelle landete der Italiener Gaudini vor
seinem Landsmann Euaragna und unserem deutschen AltmeisterErwin Casmir.

Deutsche Ringersiege
Die ersten Entscheidungen gab es im griechisch-römischen Rin¬gen. Im Leichtgewicht wurde Malber erster Preisträger vordem Javaner Wijapakr, während Sperling durch seinen Siegüber Reine für Deutschland eine bronzene Medaille sicherte.Eine silberne Medaille siel Földeak-Hamburg im Mittelgewichtzu, wo der Finne Kokkinen Endsieger blieb. Im Schwergewichtlieb Gehring-Ludwigshafen dagegen jeden Angriffsgeist ver¬

missen und verlor nach seinem großen Siege über Westergren
gegen den Tschechen Urban.

Neuester Stand der Olympischen Spiele
1. Amerika 3011L Punkte ; 2. Italien 9414 Punkte; 3. Frank¬reich 89 Punkte ; 4. Finnland 72 Punkte ; S. Deutschlands 6014Punkte ; 6. England 5514 Punkte ; 7. Schweden 45 Punkte ; 8.Kanada 42 Punkte ; 9. Japan 31 Punkte; 10. Polen 25 Punkte;11. Irland 23 Punkte ; 12. Tschechoslowakei 19 Punkte ; 13. .Holland17 Punkte ; 14. Oesterreich 13 Punkte; 15. Ungarn 12 Punkte;16. Dänemark 12 Punkte ; 17. Australien 10 Punkte ; 18. Südafrika7 Punkte ; 19. Lettland 5 Punkte ; 20. Argentinien 4 Punkte;21 Philippinen 4 Punkte ; 22. Neuseeland 3 Punkte ; 23. Brasilien.1 Punkt.
3600 Meter hindernislauf (Entscheidung): 1. und Olympia»ficaer Ivo Hollo-Finnland 10:33,4 Minuten.



Seite 4 — Nr. 183 Ragolder Tagblatt „Der KeseNsHafter" Montag , den 8. August 1932.

i
1
i
l
>

I
t
;
i
c
l
i
i
r
t
c
<
r
l
s

§

L
r

ü

«<;

N
n

u
n
f
r>
t
v
st

v
6
L
g
e

n
lc
sc
k
L
d
ü

tc
8
L>
ti
rv
d>

T
v
te

d-
so
w
kl
V
lo
a:
P
kl
A
g
p
r,
P

kl
i>

k
br
C
m
d-
21

w

i

Ein Olympia -Skandälchen . Wie jetzt bekannt wird , ist die mir
der Goldenen Medaille im Florettfechten ausgezeichnete „Oester¬
reicherin " Ellen Preiß  eine Berlinerin , Sie war von der Aus-
suchungskommisjion zugunsten der Osfenbacherin Helene Mayer
ausgeschieden worden , worauf sie sich in Oesterreich naturalisieren
ließ , Deutschland ist durch diesen Schildbürgerstreich um eine
Goldene Medaille gekommen , die es wohl hätte brauchen können,
denn die Deutschen sind bis jetzt in Los Angeles auffallend abge¬
fallen.

Der erste BeröanLssM-SMMg
Im Sportprogramm des Sonntags zog in Süddeutschland der

Beginn der Pslichtspiele der Bezirksliga , die in allen acht Grup¬
pen mit vollen Segeln in den Kamps ging , das Interesse der
breiten Massen auf sich. Ausgesprochene Ueberraschungen gab cs
dabei nicht , da die starken Vereine dem Ansturm der Neulinge
durchaus standbielten.

In Württemberg  standen die neuaufgestiegenen Vereine
gleich den stärksten Mannschaften gegenüber . Der Stuttgarter
Sportklub schlug sich dabei beim würltembergischen Meister FL.
Pforzheim ganz ausgezeichnet . Die Platzherren waren aber im
Sturm die Besseren und holten sich einen in dieser Höbe ver¬
dienten Sieg von 3 :1. Die Normannia Gmünd kam in Degerloch
im Spiel gegen den süddeutschen Pokalmeister Stuttgarter
Kickers mit einem Resultat von 12 :0 erheblich unter die Räder.
Der Aufstiegsmeister war in diesem Treffen sichtlich befangen
und kann bestimmt mehr , als er hier zu zeigen vermochte . In
Bückingen gab es einen gleichwertigen Kampf zwischen der Platz¬
mannschaft und dem FC . Birkenseld . Auf Seiren der Einhei¬
mischen stand jedoch der produktivere Sturm und dieser gab den
Ausschlag zum 5 :1-Sieg der Union . Die Brötzinger Germania
scheint in diesem Jahre nicht die sonstige Rolle spielen zu kön¬
nen . Sie mußte sich vom SV . Feuerbach während des größten
Teils der Spielzeit den Kampf diktieren lassen und bat es in der
Hauptsache ihrer guten Hintermannschaft zu verdanken , daß das
Endergebnis nur ein 3 :2-Sieg der Gäste war.

In der Gruppe Baden  verlief der erste Sonntag ziemlich
programmgemäß . Den Auftakt bildete am Samstag das Tref¬
fen Frankonia Karlsruhe gegen Müblburg . bei dem die Karls¬
ruher zeigten , daß sie sich im neuen Wirkungskreise leicht akkli¬
matisieren werden . Sie erzwangen ein Unentschieden von 2 :2.
Härter als zu erwarten war mußte der Karlsruher FV . kämpien,
um schließlich gegen Schramberg mit 2 :1 die ersten Punkte zu er¬
ringen . Die Schwarzwälder kämmten mit höchster Zähigkeit und
vor allem ihre Hintermannschaft war kaum zu überwinden . Das
gleiche Ergebnis von 2 :1 erreichte auch Phönix Karlsruhe gegen
den Freiburger FC . Der FV . Rastatt scheint auch aut eigenem
Platz die alte Widerstandskrai : nicht mehr aufzubringen . Er
mußte dem VfB . Karlsruhe mit 1 :3 die Punkte überlassen . Ein
torreiches Treffen gab es in Freiburg , wo der Sportklub schließ¬
lich gegen den mit äußerster Energie kämpfenden Aufstiegsmei¬
ster FV . Offenburg mit 5 :3 in Front blieb.

In der Gruppe Südbayern  sticht vor allen Dingen das j
gute Abjchneiden der beiden Ulmer Vereine hervor . Besonders
beachtlich ist der Erfolg des Fußballvereins . der Teutonia Mün¬
chen auf deren eigenem Platz mit 3 :2 schlug. Die „Schwaben"
hatten 1860 München zu Gast und siegten nach torreichem , er¬
bittertem Kampf schließlich mit 6 :5 über vre favorisierten Lö¬
wen . Eine einseitige Sachs war Las Treffen Landshut gegen
Bayern München . Las der deutsche Meister sicher mit 7 :1 für sich
entschied . Wacker München und Jahn Regensburg siegten nicht
unerwartet mit 1 :0 bezw . 5 :1 über Schwaben Augsburg und
DSV . München . — Von den Ergebnissen der Gruppe Nord¬
bayern  überrascht vor allem , daß der FC . Nürnberg den Neu¬
ling Germania Nürnberg nur mit 2 :1 besiegen konnte . Entschie¬
den sicherer (5 :1) fertigte die SvVgg Fürth den zweiten Auf¬
stiegsverein . Sportverein Erlangen , ab . In den übrigen Tref¬
fen verzeichnete man keinerlei Ueberraschungen.

Süddeutsche Berbandsspiele
Bezirksliga

Gruppe Württemberg:
FC . Pforzheim — Stuttgarter SC . 3 :1 (Sa .)
Stutgarter Kickers — Normannia Gmünd 12 :0
Germania Brötzingen — SpV . Feuerbach 2 :3
Union Bückingen — FC . Birkenfeld 5 :1.

Gruppe Baden:
Frankonia Karlsruhe — FC . Mühlburg 2 :2 (Sa .)
FV . Rastatt — VfB . Karlsruhe 1 :3
Karlsruher FV . — SvVgg . Schramberg 2 :1
Phönix Karlsruhe — FC . Freiburg 2 :1
SC . Freiburg — FV . Offenburg 5 :3.

Gruppe SUdbayern:
Teutonia München — Ulmer FV . 2 :3
SSV . Ulm — München 1860 6 :5
Wacker München — Schwaben Augsburg 1 :0
SvVgg . Landshut — Bayern München 1:7.
Jahn Regensburg — DSV . München 5 :1

Gruppe Nordbaycrn:
FC . Nürnberg — Germania Nürnberg 2 :1 (Sa .)
SvVgg . Fürth — SvVgg . Erlangen 5 :1 (Sa .)
ASV . Nürnberg — Würzburger Kickers 2 :1
VfR Fürth — FC . Bayreuth 1 :2
FV . 01 Würzburg — FC . Schweinsurt 1 :2.

Grupp : Main:
FSV . Frankfurt — SpFr . Frankfurt 6 :1
Hanau 93 — SC . Rotweiß Frankfurt i :2
Germania Bieber — Kickers Ottenbach 1 :1
VfB . Friedberg — Union Niederrad 3 :7..

Gruppe Hessen:
VfR . Bürstadt — FSV . Mainz 1 :1
FVgg . Kastel — FVgg . Mombach 2 :0
Alen -Olymv . Worms — FL . Langen 5 :0
SV . Wiesbaden — Olympia Lorsch 2 :0
Vikl . Urberach — Wormatia Worms 0 :2.

Gruppe Rhein:
SvVgg . Mundenheim — VfR . Mannheim 2 :2 (Sa .)
FC . 08 Mannheim — SV . Waldhof 2 :5
Germ . Friedrichsfeld — Phönix Ludwigshafen 3 :2
VfR . Kaiserslautern — VfL . Neckarau 1 :2
Amicitia Viernheim — SvVgg . Sandhosen 6 :1.

Gruppe Saar:
Bor . Neunkirchen — Saar Saarbrücken 3 :1.
SV . Völklingen — FC . Kaiserslautern 1 :1
FC . Saarbrücken — SV . Saarbrücken 8 :3
1. FC . Idar — SpFr . Saarbrücken 1 :1

Krcisliga

Kreis Cannstatt : SV . Winnenden — TuSoV . Münster 3 :1.
Kreis Alt -Württemberg : FV . Jahn — ASV Botnang 2 :1.

FV . Markgröningen — VfB . Ludwigsburg 1:3.
Kreis Hohenlohe : FVgg . Möckmühl — Sportir . Heilbronn 1 :1.
Kreis Schwarzwald : FL . Villingen — FV . Rottweil 6 :1, SV.

Svaichinaen — FC . Furtwansen 3 :1, FC . Mönchweiler — FV.
Donaueschingen 1 :2.

Gesellschaftsspiele:

SpV . Schorndorf — VfR . Heidenheim 1 :1. VM . Aalen gegen
VfB . Stuttgart Res . 1 :7, FV . Kornwestheim — SpFr . Lausten
3 :2, VW . Kirchheim — FV . Nürtingen 6 :0, FL . Waiblingen
gegen SvVgg . Stuttgart 1 :3. Stadtelf Göppingen — Geislingen
4 :0. SpV . Hall — SvV . Künzelsau 10 :0, FV . Backnang gegen

VfR . Murhardt 6 :1 (Sa .) . FV . Backnang — FV . Faurndau 1:5.
SC . Pforzheim — SpFr . Forchbeim 3 :3, SpV . Meßkirch — FV.
Ebingen 3 :0.

Landeslurnsest in Tmlfinken
Das 43. Landesturnfest des Turnkreises Schwaben in Tailfin¬

gen gestaltete sich zu einer glänzenden Kundgebung für deut¬
sches Turnen . Da die Wettkämpfe als Ausscheidung für die Teil¬
nahme am Deutschen Turnfest 1933 in Stuttgart gewertet wur¬
den . waren alle Teilnehmer mit ganzer Energie bei der Sache
und die gebotenen Leistungen befriedigten denn auch die Zu¬
schauer vollkommen . Sieger in der Hauptkonkurrenz , dem Zwölf¬
kampf für Turner , wurde Eckert vom Stuttgarter Turnverein
ganz knapp vor Nord -Turnerbund Göppingen . Der Unterschied
in der Leistung der beiden betrug nur einen Punkt . Im Fünf¬
kampf behielt Storz -Turnverein Alpirsbach mit 103 Punkten
vor Hags -Turnverein Göppingen mit 98 Punkten die Spitze.

^ Bei den Damen verteidigte die langjährige Kreismeisterin Sou-
^ ter -Frischaui Göppingen ihren Titel erfolgreich.
> Am Sonntag morgen wurden dann die Wettkämpfe fortgesetzt.

Die dabei gezeigten Leistungen waren überraschend gut Im
s Eerätezehnkampi siegte Urich -Turnerbund Ulm vor Köble -Eb-
s Unser Turn - und Sportverein . Bei den volkstümlichen Wett-
s kämmen gab es ganz ausgezeichnete Leistungen . So übersprang
! Haag -Göpvingen 1.90 Meter . Die Siegerliste lautet:

Zwölfkampf Klasse 1: Eckert -TV . Stuttgart 206P . Fünfkampf:
Storz -TV . Älvirsbach 103 P . Zehnkampf kür Turner : Urich-
TB . Ulm 190 X P . Altersklasse : Erimm -TV . Kornwestbeim.
Neunkamps Klasse 2 : Grimm A.-Hechingen 161X P . Fünfkampf
Altersklasse : Breuninger -Backnang 96 P . Fünfkampf für ältere
Klasse 2 : Scholpp -TGme . Eßlingen und Bauser -TV . Gmünd,
beide 103 P . Zwölfkampf Jugend : Nenner -TV . Geislingen . Ba¬
lingen 212 'X P - Fünfkampf Jugend : Schüler -TV . Schopfloch 112
P . Turnerinnen : Siebenkampf : Sauter -Frischauf Göppingen 115
P . Sechskampf : Kolbe -TB . Ulm 112 P Vierkampf : Eberhard-
TV . Eislingen 85 P . Vierkampf für Jugend : Frendl -Heidendeim
85 P . Fechten : Florett : Ublmann -TV . Ulm . Degen : Plavv -TV.
Cannstatt . Leichter Säbel : Fehrle -TB Ulm . Turnerinnen Fanst-
ball : Kreismeister Turnverein Böblingen 5 Punkte.

Süddeutsche Wasserballmeisterschast der DT.
TV . Speyer Turner -Wasserball -Mcister

TB . Speyer — TV . Ulm 6 :0
TV . 1873 Nürnberg — TV . Ulm 6 :1
TV . Speyer — TV . Nürnberg 2 :2.

In Forchbeim in Bayern wurde der süddeutsche Wasserballmci-
ster der Deutschen Turnerschaft ermittelt . Sieger blieb der TV.
Sveyer bei Punktgleichheit mit TV . Nürnberg durch das bessere
Gesamttorverbällnis.

CaraeciM fahrt wieder Rekord
50 000 Zuschauer beim Klausenpaßrennen

Die zweitägige internationale motorsvortliche Veranstaltung
au : der Klausenpabrennstrecke in der Schweiz wurde am Sams¬
tag mit Len Wettbewerben der Tourenwagen . Seitenwagen und
den kleinen Klassen eingeleitel . Das Wetter , war überaus gün¬
stig und die 21.5 Kilometer lange Rennstrecke mit 50 000 Zu¬
schauern besetzt. Am Samstag wurden nicht weniger als 8 Klas¬
senrekorde verbessert . Stärkle -Schweiz fuhr im Rennen der 600
Kubikzentimeter -Maschinen die Marke NSU . zum Siege und
stellte in 19 :03,2 einen absoluten Streckenrekord für Seitenwa¬
gen auf . In der Seitenwagenklasse bis 1000 Kubikzentimeter
siegte Dürr (Standard ), während der Favorit Weyres -Aachen
auf dem 5. Platz endete.

Im Rennen der Solomaschinen fuhr Hüni -Schweiz (Londor)
mit 17 :38,8 die beste Zeit des Tages . Bei den Tourenwageir
erzielte der Bugattnabrer Scheibler -Schweiz in der 3000er Klasse
mit 19 :10,6 die beste Zeit.

Den Abschluß und Höhepunkt des zweiten Tages bildeten die
Wettbewerbe der Sport - und Rennwagen , die gleichzeitig den
dritten Lauf zur internationalen Bergmeisterschaft bestritten.
Das Hauptinteresse brachte man ohne Frage den Rennwagen
entgegen und hier wieder Rudolf Caracciola . der ein phantasti¬
sches Rennen fuhr und den Kurs in der neuen Streckenrekordzeit
von 15,50 Min . zurücklegte . Die Zeit entspricht einem Stunden¬
mittel von 81,5 Kilometer . Chiron fuhr das zweitschnellste Ren¬
nen mit nur 16 :27,8. Im Rennen der Sportwagenklasse ließ sich
Hans Stuck auf Mercedes -Benz den Sieg in 17 :00,6 nicht nehmen
und bei den Solomaschinen war der Schweizer Zuber (Condor)
mit 17,01 der Beste des Tages.

Metzner NeM Deutscher Meister
Nach langer Pause wurden in der Kölner Rbeinlandballo

Berufsboxrämvfe durchgeführt , von denen aber nur der Mei-
sterschaftskamvf im Bantamgewicht zwischen dem Verteidiger
Metzner und Hinz -Barmen befriedigte Beide lieferten sich ein
schönes Geiecht , aus dem Metzner als sicherer Punktsieger her¬
vorging.

Gestorbene : Philipp Vurkhardt , 54 I ., Neuweiler  OA . Calw

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten
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Leset den 106  Jahre alten „Gesellschafter ", er hat verbürgtes Heimatrecht!
BklgeülW

i>er MeilegWMbeiteil.
Für das Fernleitungskabel Horb - Alte - steig und

sür die h ' emit zusammenhängenden Orlsnetzerweiterun-
gen in Horb , Altheim , Hünerbach und Alteristeig sind
die Kabelleguvgsorbeiters auf Grund der Verdingungs¬
ordnung sür Bauleistungen Din i960 zu vergeben . Die
Unterlagen liegen von F eilag . den 5 . 8 32 bis Don¬
nerstag , den ! l . 8 32 in den üblichen D >e>ststunden
sowohl bei dem Postamt in Horb als bei dem Post¬
amt in Aliensteig wie auch bei dem Telegraphenbau
amt Tübingen zur Einsichtnahme auf uno werden dort
jeweils unentgeltlich abgegeben . Die An . ebote stad
verschlossen mit der Aufschrift . Angebot auf die Kabel
legungsarbeilen Horb — Altensteig '" bis zum Freitag,
den >2 . 8 32 , vormittags l i Uhr beim Telegraphen-
bauamt Tübingen , Bohnhofstraße 2 emzureichen , der
anschlitßevd stattfindenden Angebotseiöffnung können
die B Werber beiwohnen . Verspätet eingehende und
unvollständige Angebote finden grundsätzlich keine Be¬
rücksichtigung . Dem Angebot ist der Nachweis über
die Mi ' gliedschast bei em >r Berufsgenossenschaft sowie
bei einer Haftpflichtversicherung beizusügen.

Tübingen , den 5. August Ig32.
499 Telegraphenbauamt.

Die Gemeinde Schietingen verkauft  am
Donnerstag , den 1 ds. Mis . -
vorm , li Uhr , einen schweren

Schlachtfarren
wozu Liebhaber singelaren sind.

Gesucht  wird ein schöner 502

Zuchtfarren
mit gutem Abstammungsnachweis unter Garantie für
guten Ritt und fehlerlos.

Gemeinderat.

Mitsamt Nagold.
Mittwoch , den 10. 8 . 32, nachm. 2 Uhr, für Ent-

laßichüler und vor der Berufswahl stehende Jugend¬
liche , Führung mit berufskundiger Austlärung durch
die B -zirtsgewerbe -Aussttllung . Eintritt 20
Sammlung : Gewerbeschulhaus.
498 I . V . Schmidt.

Weit über 180000

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband -. -.sch
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig . Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes , wesentlich
verbessertes Movell D .R .P . 842187 an . Atem Ver-
lreter ist mit Piastern kostenlos zu sprechen : 501

am Mittwoch , 10 . Aug.
in Wildberg im Schwarzwaldhotel von 10 — 12  Uhr
in Altensteig im Gasth . . Grün . Baum " von l— 3Uhr

in Nagold im Hotel Post 4 — 6 Uhr

Dankschreiben:
„Durch Tragen Jyres Spranzbavdes bin ich von

meinem Bruchleiden geheilt worden . Ich brauche kein
Band mehr . Allen Bruchlewenden möchte ich es nur bestens
empfehlen . Leonhard Kircher , Landwirt

Starkholzbach OA . Hall.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

VMiöllMSI'
KevrgLobkIk-Mgolä

8t »nck 120 DurnbnIIs
vor . 6lo>i erdeuusstellunx

^ VIvvi,
dieRe -sezeit beginnt , lassen
Sie sich den bewährten
SchlüffeUochsperrer
„Wohnungswächter"

ohne Kaufzwang vorzeigen
von Otto Kappler

Solinger Stahlwarenhaus.
Auf Wunsch Hausbesuch.

Stärke I — RM 1.60 und L.so,
Stärke ll — RM 1.75 und s.—,
Stärke III - RM ILO und LS».

Apotheke Th. Schmid.

Viele Neuheiten in

25 Stck . in Cellophan¬
packung nur 50 Pfg.
Garnituren:  enth.
1 Tischdeckeu . 12  pass.
Servietten nur 50 Pfg.

in größter Farben¬
auswahl

Topfhüllen,Papierteller
rund und oval

6 . îV . Brüser , Xsgolü

Hanne Zimmermann
Paul Beuttner

Studienrat

Verlobte

August 1932

Würzburg Nagold
Haugerring 18.

Nagold
Am Donnerstag . 11 . Aug . 1932 , von 8 — 12  Uhr

und von 2 — 5 Uhr findet aus dem Rathaus (Grund¬
buchzimmer ) eine

AMMe her LuütmiMttii
der Invalidenversicherung statt. Hiezu haben alle
Arbeitgeber mit nicht mehr als 10  Arbeitern , sowie
alle freiwillig Versicherten und Arbeitslosen die Quit-
lungskarten vorzulegen . 503

Näheres siehe Anschlag am Rathaus.
Nagold , den 8. Aug . 1932

Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung.

8.8.-vMid«8-kerie»-kel8ell!
mit äkm Lu 88 iedt8-0mllidll8.

10  August S ! IHA « vn - Avi 8 v,
4 Tage . Arlberg Landeck SoLvm-

- Iiinribi -iilklr -- Milten¬
wald - Garmisch Ettal Obcrammergau.
Herrliche Reise . Fahrpr . RM 38 .SV.

Anmeldungen , Auskünfte , Prospekte durch

üellrLLovb. stMlil, .,-
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